
wonnen. Außerdem tritt aber eine weitere Orts-Fre-
quenz (/? — 7?M) — Ru = R~ 2 Ru störend im Bild auf. 
Es gelingt aber, diese störende Orts-Frequenz zu elimi-
nieren. Dazu werden die Masken M und M' senkrecht 
zu ihren Gitterstrichen über das Objekt- bzw. Bildfeld 
bewegt, und zwar derart, daß ihre Verschiebungen A 
bzw. A' dauernd zueinander optisch-konjugiert sind: 

A = A'. (7) 

(Das Bild der 1. Maske M soll sich dauernd mit der 
2. Maske M' decken.) Aus Gin. (6) und (7) ist zu er-
sehen, daß nur die störende Orts-Frequenz mit einer 
von A abhängigen seitlichen Verschiebung auftritt. Wer-
den die Masken M und M' in der oben beschriebenen 
Weise mit konstanter Geschwindigkeit über eine oder 
mehrere ganze Gitterkonstanten du = l/Ru senkrecht 
zu ihren Gitterstrichen bewegt, verschwindet die stö-
rende Orts-Frequenz im zeitlichen Mittel. Auf einem 

3 W. LUKOSZ, Optica Acta [1963] (im Druck). 

Strahlungsempfänger geeigneter zeitlicher Trägheit 
entsteht das Bild: 

S(x) =cos 2 JI Rx . (8) 

Mit dem Zwei-Masken-Verfahren wird also ein richti-
ges Abbild des Objekts erhalten. Dabei werden von dem 
optischen System, das konventionell benutzt nur die 
Orts-Frequenzen j R ^ R' durchläßt, jetzt die Orts-
Frequenzen R — Ru\ ^ R übertragen. Wird z. B. 
Ru = R gewählt, werden alle Objekt-Frequenzen 

R 2 R' abgebildet, das Auflösungsvermögen wird 
also verdoppelt. Eine ausführliche Diskussion des 
neuen Verfahrens soll an anderer Stelle erfolgen 5. 

Auf Grund der engen Analogie zwischen den Theo-
rien der lichtoptischen und der elektronenoptischen Ab-
bildung müssen sich die obigen Überlegungen zumin-
dest prinzipiell auch auf die elektronenoptische Abbil-
dung anwenden lassen. 
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Die Einfallsrichtung des Elektronenstrahls sollte nahe einer Richtung 0 in der (001)-
Ebene des Diamantkristalls gewählt werden, welche nicht mit einer Gitterachse zusammen-
fällt (und nicht, wie in der Arbeit erwähnt, nahe einer dichbesetzten Gitterachse, z. B. der 
[110]-Achse). Ein Beispiel wäre eine Richtung 0, die mit der [100]-Achse einen Winkel 
von 0.05 Radian einschließt. Mit einer solchen Wahl von a sind unsere Figuren 1 und 2 
gültig, welche den Beitrag von nur einem einzigen reziproken Gitterpunkt, bt , berücksich-
tigen. 

Auf S. 333, rechte Spalte, Zeile 8, lies: „mit einer geeignet gewählten Bezugsrichtung" 
an Stelle von „mit einer Gitterachse". 

Unsere allgemeinen Formeln (6) und (14) sind natürlich von diesen Bemerkungen nicht 
betroffen. 

Vgl. auch H. ÜBERALL, Proc. Conf. on Photon Interactions in the Bev-Energy Range, 
26. -29. Januar 1963, Massachusetts Institute of Technology, Cambridge, Mass. 
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